Die Zeitung erſcheint 
täglich, 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttag e. 
er 
Alle 
reſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf ana 


Berlin, vom 16. Auguft. 8 
Der Juſtiz-Kommiſſarius von Francois zu Hoyerswerda tft zum 
Notarius im Departement des Ober- Landesgerichts zu Frankfurt a. O. 


ernannt worden. 


Deutſchland. 


Stettin, 15. Auguſt. Der proviſoriſche Central-Ausſchuß zu Frank⸗ 
furt a. M. (Zitz und Konſorten) hat im Juni folgendes Schreiben an die 
demokratiſchen Vereine Deutſchlands gerichtet: „Der unterzeichnete, von 
dem Demokraten⸗Kongreß zu Frankfurt a. M. gewählte proviſoriſche Central⸗ 
Ausſchuß hat die Funktion erhalten, bis zu der definitiven Konſtituirung 
des Central = Komite’s zu Berlin theils die Beziehung und Organiſation 
der Vereine vorläufig zu vermitteln, theils bei außerordentlichen Ereigniſſen 
den Kongreß ſofort wieder zu berufen. — Der erſteren Aufgabe kommt 
derſelbe zunächſt durch Folgendes nach. 1) Die Vereine erhalten anliegend 
ma: Exemplare der Beſchlüſſe des Kongreffes, nebſt Verzeichniß der 

itglieder, welche an demſelben Theil genommen haben und bei ihm Ver⸗ 
treter waren. Dieſelben werden aufgefordert, ſofort Vereins- und Volks⸗ 
verſammlungen zu halten, die Beſchlüſſe vorzutragen und zu allgemeiner 
klarer Einſicht zu erheben. 2) Nach Beſchluß des Kongreſſes ſoll in Berlin 
ein Central = Romite beſtehen, welches unmittelbar durch eine Reihe von 
Kreis⸗Komite's mit allen Vereinen in ſteter Verbindung ſtehen wird. Nach 
den gemachten Vorſchlägen würden Mannheim, Stuttgart, Bamberg, Wien, 
Berlin, Köln, Frankfurt, Marburg, Halle, Leipzig, Breslau, Stettin, 
Königsberg, Hamburg, die geeignetſten Orte für die Kreis-Komités fein. 
Iſt nun auch die definitive Organiſation dem Central-Komits in Berlin 
überlaffen worden, jo fordern wir die einzelnen Kreiſe, in dem durch obiges 
Städteverzeichniß ungefahr bezeichneten Umfange, auf, ſofort Konferenzen 
aus allen Vereinen ihres Kreiſes zu berufen, einen Kreisausſchuß von etwa 
drei bis ſieben Männern an einem Hauptorte zu bilden, und uns, oder dem 
Central⸗Komité in Berlin, wenn daſſelbe bereits konſtituirt iſt, ſofort An⸗ 
zeige davon zu machen. Die einzelnen Kreiſe müſſen ſich dann weiter in 
Bezirke gliedern, und dieſe Bezirksausſchüſſe bilden, welche in nächſter 
Verbindung mit den Kreisausſchuͤſſen ſtehen. 3) Die Keisausſchüſſe haben 
dann unverzüglich dafür zu ſorgen, daß ein Verzeichniß der in ihren Krei⸗ 
ſen beſtehenden Bezirke und Vereine, ſo wie der Mitgliederzahl der letzte⸗ 
ren aufgeſtellt, und an das Central - Romite eingeſendet werde. 4) Alle 
Vereine haben dafür zu ſorgen, daß ſowohl das Weſen der demokratiſchen 
Republik immer klarer von Allen begriffen und bei allen Gelegenheiten für 
das Ganze Deutſchlands und im Einzelnen als praktiſche Forderung gel⸗ 
tend gemacht, als auch zur Sicherung der Volksſouberainetät eine 
möglichſt allgemeine Bewaffnung des Volkes eingeführt 
werde. Dieſelben werden insbeſondere aufgefordert, überall und ſofort 
die Beſchlüſſe des demokratiſchen Kongreſſes zu vollziehen und weiter zu 
führen, alſo namentlich an die deutſche Nationalverſammlung die Forderung 
der deutſchen demokratiſchen Republik, der Einberufung Heckers in die 
Nationalverſammlung, der Freigebung der wegen der badiſchen Volkser⸗ 
hebung in Haft Gehaltenen und der Zurückberufung der Geflüchteten zu 
ſtellen. Dieſe Forderungen müffen moͤglichſt zahlreich unterſchrieben, und 
ſonſtige Aktenſtücke den Kreis⸗Komite's und durch dieſe dem Central⸗Komite 
abſchriftlich und mit Angabe der Unterſchriften mitgetheilt werden. 5) Die 
Ausſchüſſe und Vereine werden aufgefordert, mit allen Kräften auf die 
Bildung von neuen Vereinen hinzuwirken, und möglichſt ſchnell die Ent⸗ 
ſtehung von ſolchen, wie den Wachsthum der Mitgliederzahl und die Ver⸗ 
hältniſſe zu dem ſonſtigen Publikum den Kreis⸗Ausſchüſſen, und dieſe dem 
Gientral⸗Konnte anzuzeigen. 6) Die demokratiſchen Vereine haben ſich, wo 
1 noch nicht geſchehen fein ſollte, überall mit den Arbeiter- und Turu⸗ 
W in innige Beziehung zu ſetzen, und dieſelben zur Einreihung in 
lichen 8 der demokratiſchen Republikaner zu beſtimmen. 7) Ju der öffent⸗ 
des Akte uin Lac ung der Verhältniſſe der demokratiſcheu Vereine und 
zeitung A ſind die Neue Rheiniſche Zeitung, die Mannheimer Abend- 
ſchen ee dh pe in Berlin beſtimmt worden. Außerdem iſt wün⸗ 
wie der Oeſterrei Wige ga der Reform von Ruge und Oppenheim, ſo 
die Vereine auf act at eitung mitgetheilt werden. Zugleich fordern wir 
breitung unferer Idee ir ihnen zu Gebot ſtehenden Mitteln für die Ver⸗ 
und Wochenſchriften ien Aufſatze und Korreſpondenzen in Zeitungen 
um fie dadurch in 12 1 en.“ — Wir theilen dieſes unſern Leſern mit, 
tig zu würdigen, and zu ſetzen, manche unſerer Verhältniſſe rich⸗ 


Berlin, 15. Auguſt. Di 1 
betreffend die Aeg „uU. Die Nr. 33 der Geſetzſammlung enthält das Geſetz, 
ſchen eng mae 115 ae ane in Krimi und ela, 
Wir Tungsſache ienprozeſſen: 

„Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von Preußen de. ꝛc., 


unternommen. Es handelt ſich um die vielbeſtrittene und 


Praͤnumerstions⸗Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchie 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
Expedition: 
Krautmarkt A 1033. 


verordnen auf den Antrag Unſeres Stagtsminiſteriums und mit Zuſtimmung der 
zur Vereinbarung der preußiſchen Verfaſſung berufenen Verſammlung, was folgt: 

$. 1. Der eximirte Gerichtsſtand in Kriminal- und fiskaliſchen Unterſuchungs⸗ 
ſachen, ſo wie in Injurienprozeſſen, wird in allen Landestheilen, wo derſelbe noch 
beſteht, vom 1. September 1848 ab hiermit aufgehoben. 

Rückſichtlich der Militair⸗ und Univerſitätsgerichte, ſo wie des Gerichtsſtan⸗ 
des der Richter und der gerichtlichen Polizeibeamten, bleiben die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften in Kraft. 

$. 2. Die Unterſuchungen und Injurienſachen gegen Patrimonialgerichts⸗ 
herren werden einem von dem betreffenden Obergerichte ein für allemal zu beſtim⸗ 
menden benachbarten Königlichen Gerichte übertragen. 

§. 3. Auf die am angegebenen Tage ($. 1) anhängigen Prozeſſe und Un⸗ 
terſuchungen findet das gegenwärtige Geſetz keine Anwendung. 

§. 4. Alle dieſen Beſtimmungen entgegenſtehenden Vorſchriften werden Hier- 
mit aufgehoben. 


Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. 

Gegeben Sansſouei, den 11. Auguſt 1848. 8 

(L. S. Friedrich Wilhelm. 
v. Auerswald. Hanſemann. Freiherr v. Schreckenſtein. Milde. 
ärcker. Gierke. Kühlwetter.“ 

— Obwohl Tauſende zu dem Geſangsfeſt nach Neuſtadt hinüber ge⸗ 
gangen waren, ſo waren dennoch die naͤchſten Umgebungen Berlins am 
Sonntag Nachmittag bis zur Ueberfüllung beſucht. In Schöneberg war 
ſchwer ein Unterkommen zu finden, im Thiergarten große Menſchenmaſſen. 
In Cöpenick fand ein Schügenfeft ſtatt, bei welchem auch der Befehlshaber 
der Bürgerwehr Herr Rimpler als Ehrengaſt anweſend war. Dieſe 
Erſcheinungen haben zugleich das Erfreuliche, daß fie als Symptome eines 
wiederkehrenden Vertrauens und belebterer Geſchäftsthätigkeit gelten können. 
— — In dem ebenfalls ſehr beſuchten Charlottenburg fand geſtern im 
Cafe hypodrome eine Berathung der Charlottenburger und ieſiger Land⸗ 
wehr uber eine Petition ſtatt, wodurch Se. Majeſtät der Long gebeten 
55 we en 1155 1 15 Rage über das ganze 

eer zu geben. Es ſin on viele Tauſend Unterſchri im 
Heere ſelbſt, geſammelt. 0 e dei ae 


— Unſere Borſe hat vorgeſtern eine große Expedition nach Magdeburg 


5 | t beſprochene 
Magdeburg⸗Wittenberger Eiſenbahn. Der Staat ſoll fi 1 65 i 
haben, wenn die Aetionäre unter ſich einig ſeien, 5 Gand deen Atte 
in neuerer Zeit faſt ſchon auf nichts redueirt waren, zu übernehmen. In 
Magdeburg ſcheint man hiermit nicht durchweg einverſtanden zu ſein und 
gleichzeitig hat die Direction eine neue Einzahlung ausgeſchrieben. Auf 
geſtern war eine Öeneralverfammlung ausgeſetzt, in der man dieſe Fra en 
zum Austrag bringen wollte. Die Berliner. find in großer Kopfzahl en 
einem Actienkapital von über anderthalb Millionen hinübergezogen Sie 
beabſichtigen die Einzahlung zu verwerfen und zugleich die Vebergabe der 
Bahn an den Staat zu vermitteln. Es ſcheint dies nach den langen vor⸗ 
gegangenen Kampfen ein ähnlicher Auszug zu ſein, wie der, welcher vor 
einigen Jahren nach Paderborn gegen die Caſſel⸗Lippſtaedter Bahn unter⸗ 
nommen wurde, welche Letztere bekanntlich von Anfang an mit der Poſen⸗ 
Stargardter eine Leidensſchweſter der Magdeburg⸗ Wittenberger war Nur 
der Poſen⸗Stargardter iſt es gelungen, ſich aus der Affaire zu ziehen 
Was die Laſſel⸗Lippſtaedter angeht, ſo ſteht es im Augenblicke mit ihr 
ähnlich wie mit der Magdeburg⸗Wittenberger. Der Staat iſt geneigt auch 
auf ihre Acquiſition einzugehen, ſofern demnächſt eine der Sa ae ange⸗ 
meſſene und den Staat gegen etwaige ſpätere Anſprüche ſich ſtellende Ver- 
einbarung zu Stande zu bringen iſt. Es wird daher auch über dieſe Bahn 
binnen Kurzem eine Generalverſammlung nach Paderborn berufen werden, 
um über die Auflöſung der Geſellſchaft und weitere Abtretung der Bahn 
an den Staat gegen angemeſſene Entſchadigung zu unterhandeln. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird man hier einiger ſein, als in Magdeburg, da bei der weit 
geringer geleiſteten Einzahlung auch das Intereſſe zur Sache ein weit 
geringeres iſt und alle Welt froh ſein wird, der Sache enthoben zu ſein. 


— Aus Neuſtadt⸗Eberswalde wird von einem auderbollen 
as dort geübter Volfsjuftiz berichtet. Bei einer Streitig ei ſticht ein 
Herumtreiber einen dortigen Einwohner mit einem Meſſer nieder. Der 
Verwundete ſtirbt und der Mörder, welcher zuerſt die That läugnet, ge⸗ 
ſteht dieſelbe beim Anblicke des Leichnams ein. Sofort fallt das verſam⸗ 
melte Volk über ihn her und wirft ihn mit Steinen zu Tode. N 

(Breslau, 14. Auguſt. Die Schweidnitzer Vorfälle ſollten Waſſer 
auf die Mühle der Rebellen bringen, deshalb hakte ſich der rebelliſche Aus⸗ 
ſchuß aus halb Preußen in Breslau verſammelt, um die Schweidnitzer 
Verhältniſſe für ſich auszubeuten. Erſtlich zeigten fie in der hieſigen radi⸗ 
kalen Zeitung Manner als erſchoſſen an, weſche einige Tage fpäter „Le⸗ 


\ 


bens⸗Anzeigen“ als „Berichtigung“ folgen ließen. Dann hatten die Re⸗ 
bellen den Schweidnitzer Buchdruckern unterfagt, im Sinne der Verſtändi⸗ 
gung und Beruhigung irgend Etwas zu drucken; weshalb der Kommandant 
du Roſay genöthigt war, ein berichtigendes und beruhigendes Manuſcript, 
welches er in Schweidnitz als Plakat nicht gedruckt erhielt, in der hieſigen 
conſervativen Schleſiſchen Zeitung als Inſerat abdrucken zu laſſen. Das 
Abſcheulichſte geſchah aber hier in Breslau. Der Landtags Abgeordnete, 
Lehrer Stein, war von Berlin ſofort hieher gekommen und erſchien in 
der Nacht um 1 Uhr an der Spitze eines demokratiſchen ec in 
der Wohnung des hieſigen Kaufmanns Berlin — eines höchſt achtbaren 
Mannes — um deſſen Bruder, den Bürgermeiſter Berlin aus Schweid⸗ 
nitz, zu ſuchen. Als dieſer nicht gefunden wurde, zog die Bande, worunter 
auch 4 Bewaffnete waren, vor Gettlitz's Hotel außerhalb der Stadt, ſtürmte 
dort das Haus und ſuchte nach dem Kommandanten du Nofay. In Ber⸗ 
lin aber hat Stein im Verein mit andern verrufenen Rebellen — darun⸗ 
ter ein Staatsminiſter! — geradezu der Ordnung ins Geſicht geſchlagen 
und iſt ſogar arretirt worden! Und dieſe Menſchen erfrechen fi, gleich⸗ 
zeitig eine Habeas⸗Corpus⸗Akte zu verlangen, während ſie ſich die keckſten 
Eingriffe in die perſönlichen Rechte Anderer erlauben und ſogar den Be⸗ 
hörden mit Hohn gegenübertreten? Wahrlich, Preußen iſt bis auf die Hefe 
herabgekommen und es iſt hohe Zeit, daß die Provinzen zeigen, ſie haben 
noch Ehre, Jenen gegenüber, die keine Schande kennen. — Die Gemein⸗ 
heiten der Rebellen in der Frankfurter Verſammlung haben hier eine be⸗ 
deutende Wirkung gemacht. Jeder jagt ſich; wenn dies das Vorſpiel der 
Deutſchen Einheit ſein ſolle, wo man ſich ſchimpft, haut und prügelt in der 
entweihten Paulskirche, ſo unterſcheiden ſich die Kannegießer in Frankfurt 
in gar nichts von den Kannegießern in unſern Kneipen, die ſich, wie jene, 

ſchimpfen und zuletzt prügeln. Die Deutſchen Kokarden ſind daher ſeit 
einigen Tagen bedeutend geſchwunden und wenn die Verräther zu Frank⸗ 

furt und Berlin nicht bald zu Paaren getrieben werden, hoffen wir es zu 

erleben, daß man hier diejenigen anſpuckt, die eine Deutſche Kokarde tra⸗ 

gen; denn auch der Hauptſtand — der Geſellenſtand — in hieſiger Stadt 

ſieht ſchon ein, daß ihm die rebelliſchen Volks⸗Verführer jetzt, nachdem fie 

glauben ihre Zwecke erreicht zu haben, durch die Frankfurter Beſchlüſſe den 

Strick um den Hals legen, weil in Preußen nach Aufhebung aller wahren Freiheit 

der Zunft⸗ und Gewerbszwang wieder eingeführt werden ſoll, bei dem es 

bekanntlich nur den Meiſterſöhnen möglich iſt, Meiſter zu werden, und wobei 

der Geſellenſtand wieder in die alte Sklaverei zurückſinkt. Ueberhaupt 

tritt die Anſicht immer deutlicher heraus: daß bei dem verfehlten Wahlge- 

ſetz nur die Bierpolitiker und die hauptſchreieriſchen Hohlköpfe von der 

blinden Maſſe gewählt werden konnten; und daß die Sorte auf der nie⸗ 

drigſten Stufe der politiſchen Bildung auch nur die Kindereien, mit denen 

Völker in ihrer Jugend beginnen, wieder aufnehmen mußte. Deutſchland 

mußte daher wieder ein Wahlxeich werden, wie im Anfang, — bekanntlich 

die ſchwächſte Regierungsform nächſt der republikaniſchen, und es mußte 

eine unmögliche Dreieinigkeit entſtehen, — die Souveränetät des Reichs⸗ 

verweſers, der Fürſten und des Volkes, welche die Windeier der Frankfur⸗ 

ter und Berliner Verſammlungen bald zertreten wird. — — Nachträglich 

hat ſich hier herausgeſtellt, daß das ſogenannte demokratiſche Feſt am öten 

d. M. von den Juden ausgegangen und veranſtaltet worden. Der Erſchie⸗ 

wie radikale Blätter melden, 50,000, ſondern nur 

11000 und einige Hundert — ungefähr der dritte Theil der hieſigen Ge⸗ 

ſellen, Dienſtfrauenzimmer, Bumler, Eckenſteher und Corrigenden. Die 

Juden haben ſich überhaupt hier als die Hauptrebellen gezeigt und nament⸗ 

lich druckt der jüdiſche Buchdrucker Freund die abſcheulichſten Schandblätter, 

welche alle Ehrenmänner beſudeln; auch hat derſelbe einen Theil der Land⸗ 

wehrmänner verführt, daß fie, als Zeichen der rothen Republikaner ein 
rothes Landwehrkreuz tragen mit der Aufſchrift: „für Volk und Freiheit“; 

auch hat derſelbe Jude die auszuhebenden Rekruten in Verſammlungen 

gegen die militairiſche Einrichtung einzunehmen geſucht. Andere Juden 

zeichnen ſich als aufregende Volks⸗Aufwiegler aus; aber keiner bedenkt, daß 

in Frankfurt bereits Beſchlüſſe gefaßt find, die ihnen ihr Element — den 

Handel und Schacher — abſchneiden, oder doch ſehr verkümmern; und ohne 

daran zu denken, daß nur der König, gegen den fie den ſchnödeſten Undank 
zeigen, ſie bisher geſchützt; und daß ſie von demſelben Volke, das ſie jetzt 

gegen König und Geſetz aufſtacheln, in kürzeſter Kürze werden vertrieben 

werden, wenn ſie der König nicht ſchützt, wie die Breslauer Geſchichte be⸗ 

reits in mehrfachen Beiſpielen lehrt. — — Seit einiger Zeit wird hier 

fürchterlich geſtohlen. Der Polizei = Anzeiger meldet Tag um Tag viele 

Seiten lang Einbrüche und Diebſtähle der keckſten Art, und ſetzt immer 

hinzu: daß die Diebe nichts geſtehen, von der Polizei keine Notiz nehmen 

und im höchſten Grade renitent find. Kein Wunder, wenn die Abgeord⸗ 

neten Stein, Reichenbach, Rodbertus und Conſorten der Linken ihnen mit 
ſo gutem Beiſpiel gegen die Polizei vorangehen! — — Warum wir die 
Republikaner und Demokraten als Rebellen bezeichnen? Am 22. Juni e. 
in der 65ſten Sitzung der Frankfurter Verſammlung hat der Ultra⸗Demo⸗ 
krat, d. h. Republikaner Simon aus Trier, büchſtäblich erklärt: „Rebell 
iſt Jeder, der gegen den Status quo ankämpft.“ Nun rühmen ſich 
aber die Demokraten fortwährend ihrer „Exrungenſchaften“ und daß fie 
unausgeſetzt gegen den Status quo, d. h. gegen König, Geſetz und Ordnung 
Kube en ſind ſie nach dem Ausſpruch ihres eigenen Geſetzgebers: 
Rebellen! 

Danzig, 8. Auguſt. Vorgeſtern Mittag zeigte ſich an der Spitze von 
Hela ein Geſchwader von acht Kriegsſchiffen mit ſchwediſcher Flagge, 
welche daſelbſt bis Abend in Sicht blieben; am folgenden Morgen jedoch 
nicht mehr zu ſehen waren. Das Norwegiſche Sloopſchiff Skumringen, 
Capt. Olſen, war vorgeſtern mit einer Ladung Hering auf unſerer Rhede 
und iſt geſtern wieder verſegelt. 

Stralſund, 10. Auguſt. Seitdem die Dänen von Thieſſower Rhede 
zwei Leichterfahrzeuge aufgebracht haben, und zwar durch nächtlichen Ueber⸗ 
fall mittelſt zweier armirten Böte, Par es hier durchaus ſchwer, Leichter 
für die ain Seal zu erhalten. Auf geſchehenen Antrag hat die Königl. 
Regierung in Stralſund jedoch unter dem Sten d. die Erlaubniß ertheilt, 
daß fremde, neutrale Fahrzeuge die Seelichtungen auf den Rheden von 
Thieſſow und Poſthauſe übernehmen dürfen, und Leichter für die Binnen⸗ 
fahrt zu beſchäftigen. Obgleich eine Menge Leichter hier liegen, ſo wollen 
die Schiffer nur zu erhöhter Fracht nach Stettin fahren, was bei den 
mancherlei Koſten und Verlüſten, welche die Importeure durch die Blockade 
erleiden, bis jetzt nicht bewilligt werden konnte. Vom 15. d. M. ab wird 
die öſtliche Einfahrt über Thieſſow blockirt, es bleiben dann nur noch Bar⸗ 
höft mit 8 Fuß und Poſthaus mit 9½ bis 10 Fuß Waſſertiefe für die 


nenen waren nicht, 


Schifffahrt offen, und werden fortan nur kleine Schiffe ohne 
me e use 1 5 fegen iſt für die Lichtung we⸗ 

ährlich, und dürften ſich eher hieſige Leichter finden, w f 
gute Swinen die ee lichten. b 1 1 I 

Swinemünde, 15. Auguſt. Geſtern ſpät Abends iſt ein Dänift 

Transportſchiff, von einem Dampfboot bugſirt, auf unſerer Rhede 1 
troffen. Dasſelbe überbringt 218 Mann von den Beſatzungen der in Ko⸗ 
penhagen condemnirten Schiffe. Durch ein Däniſches Parlamentair⸗Boot 
von der Fregatte Havfruen iſt die Ankunft dieſer Mannſchaften heute früh 


Lichtung ein⸗ 


hier angemeldet und wird das Königl. Dampfboot Thereſe hinausgehen, 


um dieſelben ans Land zu holen. 
Köln, 13. Auguſt. So eben trifft feine Se. Kaiſerl. Hoh. der Reiches 
verweſer unter feierlichen Glockengeläute und Geſchutzesdonner hier ein. 


Tauſende harrten ſeit 3 Uhr Nachmittags an den Rheinufern trotz des 


ſtarken Regens. Das Dampfſchiff „Schiller“, welches die Kölniſche Dampf⸗ 


1 


ſchiffahrts⸗Geſellſchaft dem hohen Herrn zur Verfügung geſtellt hat 

mit Kränzen und Flaggen geſchmückt und von 1 Sn ee 
meiſtens Deputirten aus Frankfurt, beſetzt. Auch viele Damen, Frauen 
der Deputirten und Eingeladenen, hatten an der Feſtfahrt Theil genommen. 
Se. Kaiſerl. Hoh, ſtieg bei dem Regierungs⸗Präſidenten v. Wittgenſtein 
ab. Es haben ſich alle Civil⸗ und Militairbehörden bereits Nachmittags 
dort eingefunden, um denſelben zu empfangen. Die Bürgerwehr giebt die 
Ehren⸗Poſten. Heute Abends 9 Uhr wird ein Fackelzug zu Ehren des 
Reichsverweſers ſtattfinden, ebenſo morgen Abend ein Laternenzug, zu dem 
ſchon viele Tauſend Theilnehmer ſich angemeldet haben. Die Stadt Koblenz 


W dem Reichsverweſer ein Mittagseſſen angeboten, und derſelbe de 


inladung angenommen. 

‚Se. Maj. der Konig wird morgen Abend gegen 6 Uhr erwartet und 
feierlich eingeholt werden. Der Empfang des Monarchen wird ebenfo 
herzlich als großartig ſein. Daß Störungen irgend einer Art ſtattfinden 
Ionen, daran f ge (M. Z.) 

i eipzig, 14. Auguſt. Nach Sieg auf Sieg in offener Feld 6 
ſind Oeſterreichs Heere wieder in en Mailand 9 12 
23. März proklamirte: „Für immer iſt die Oeſterreichiſche Herrſchaft aus 
unſern Mauern verſchwunden.“ Die Waffenehre iſt ruhmvoll gerettet nach 
dieſer Seite, und iſt dieſer Krieg auch nicht direkt ein deutſcher Krieg, es 
gehen Deutſchland ſeine Erfolge doch ſo nahe an, daß es ihm eine frohe 
Botſchaft ſein mußte, den 6. Auguſt ausgezeichnet zu ſehen durch die Be⸗ 
ſitznahme der Lombardiſchen Hauptſtadt. Deutſcher Einfluß, deutſche Herr⸗ 
ſchaft find ja keine Neulinge dort, ſondern vielmehr tauſendjährig heimiſch. 
Es war im Jahre 961, wo dem großen Sachſenkaiſer Otto J., von dem 
der Chroniſt ſagt, daß er kaum Worte finde, zu beſchreiben, wie herrlich 
unter ihm das Reich geblüht, in Mailand die ſogenannte eiſerne Krone 
aufgeſetzt wurde. Von den Alven bis au die Marken Roms galt Otto's 
Gebot. Der Papſt verband ſich damals, wie heute die Römer mit Albert 
von Sardinien, auch mit einem Albert, dem Sohne des von Otto beſieg⸗ 
ten Berengar, und was Otto, als er davon hörte, damals vom Papſte 
ſagte: er ſei ein Knabe und werde ſich beſſern, das möchte wohl heute von 
den Römern gelten: Sie find Knaben und werden ſich beſſern. Der 
Oeſterreichiſche Feldherr ſcheint wenigſtens ihre „unüberwindlichen Legionen“ 
ganz ſo behandelt zu haben. Was ſich Alles mit dem einſt zum deutſchen 
Kaiſerthum gehörigen Königreich Italien begeben, kann hier nicht weiter 
verfolgt werden. Genug, es waren davon dem deutſchen Reiche Vaſallen 
genug geblieben, um ihm, wußte die Reichsgewalt ihn nur ſonſt geltend zu 
machen, einen gebührenden Einfluß auf das Nachbarland zu ſichern. 
Knieend empfingen dieſe italieniſchen Vaſallen die Belehnung vom 
Reichs ⸗Hofrathe, der dabei ſitzen blieb, während der deutſche Va⸗ 
ſall die Belehnung ſtehend empfing und auch Präſident und Räthe 
des Reichshofraths ſich dabei erheben mußten. Man nennt das heute 
mittelalterliche Schrullen; allein es war ſeiner Zeit bedeutſam und 
bleibt charakteriſtiſch. Alle Dem machten die franzoſiſchen Revolutions⸗ 
Kriege und der Frieden von Campo Foriio zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich im Oktober 1797 ein Ende. Oeſterreich erhielt für den Verzicht auf 
alle Anſprüche an die Niederlande und für die Verluſte in Oberitalien das 
Meiſte des Gebiets von Venedig, mit welchem Staate das republikaniſche 
Frankreich wie wetteifernd mit der von ihm ſo gebrandmarkten Theilung des 
polniſchen Reichs ſchaltete, und erkannte die Cisalpiniſche Republik an, wo⸗ 
mit Frankreichs Prineipat in Italien ſanetionirt war. Das Reich beſtätigte 
Alles im Lüneviller Frieden 1801. Schon das Jahr 1802 machte aus der 
cisalpiniſchen eine italieniſche Republik und 1805 ein Königreich Italien; der 
Petersburger Friede vereinigte mit demſelben Venedig, Iſtrien und Dal⸗ 
matien. Darauf blieb die ſeit 1797 in Italien begonnene ſtaatliche Phantas⸗ 
magorie zwar noch lange nicht beſchränkt; wir übergehen jedoch das weitere 
Detail derſelben und kommen ſofort zum Pariſer Frieden und Wiener 
Congreß, wo anfangs nach dem Ritter v. Lang (Memoiren Bd. 2, S. 
202) dem König von Baiern angeſonnen ward, das Königreich Italien 
für Baiern einzutauſchen. Oeſterreich bildete dann aus dem größern Theile 
der von ihm unter Garantie aller Mächte wiedererworbenen und einigen 
neu dazu gekommenen Gebieten in Oberitalien und am Adriatiſchen Meere 
das Lombardiſch⸗Venetianiſche Königreich, in welchem jetzt, nach Wieder- 
beſitznahme von Venedig, ſeine Autorität als hergeſtellt zu 18 8 5 


München, 10. August. In der Gegend von Tolz herrſcht aber 
mals große Widerſpenſtigteit gegen die Behörden, ſo daß heute von hier 
400 Mann Infanterie dorthin abmarſchiren mußten. Es iſt dies feit Kur⸗ 
zem ſchon das zweite Mal, daß Exekutionstruppen nach jener Gegend ge⸗ 
ſendet werden. . u (N. 3.) 

Emden. Durch die nahe, trübe Ausſicht einer vielleicht langwieri⸗ 
gen daͤniſchen Blockade der Elbe, Weſer, Jahde dc. für alle Flaggen 
tritt die Wichtigkeit der davon befreiten Ems, welchen Strom wir, 975 
Holland gemein haben, in den Vordergrund. Der Handelsftand richte 
bereits für verſchiedene Unternehmungen, Speditionen und Beziehungen de. 
fein Augenmerk auf den hart an der Ems belegenenen Hafen Emden. Die 
gute Rhede, die tiefe Fahrbarkeit des Fluſſes, ſelhſt für die größten Schiffe, 
ſowie die kaufmänniſchen Inſtitutionen der Stadt, große Räumlichkeiten, 
verſchiedene Leichter⸗ und Dampfſchiffe vermehren die Vortheile, die unter 
bewandten Verhältniſſen den Transgetionen über die Ems und Emden zu 
Grunde gelegt werden können. W. 

Cantonement hinter Hadersleben, 11. Auguſt. Die Schless 
wig⸗Holſteiniſchen Truppen, die ſonſt nahe der jütiſchen Gränze lagen, 


ſind jetzt ganz wieder zurückgezogen worden, um im Innern des Landes 


ihrer bi i reußen uldigte ſich wegen der fortdauernden Abweſenheit des Miniſters Weſſen⸗ 
angfist za werben, #Ahakt ren, bülhen 55 dab bis daf Meile er 15 es daß die Pforte jenen Einmarſch gebilligt habe; man ſei 
e Vorroſten der G17 1 Beh nicht überſchritten | son allen Schritten genau unterrichtet, von den Agenten gut bedient. Ge⸗ 
35 der jütiſchen Gränze, die Die egenübenitegenben Dänifhen Königs- | gen Nußland habe man eine würdige Sprache geführt. Der Kriegsmini⸗ 
werden hart, vorgeſchoben. und mit Büchfen verſehene Freiſchaar, ganz] fer ward über den noch nicht geleleiſteten Konſtitutiongeid von Seite der 
jäger, eine trefflich berittene 5 machen häufig Patrouillen in unſere Can-⸗ Armee, über Verweigerung deſſelben und über den bezweifelten unbedingten 
aus gelernten Jägern beſtehen 1 Poſten und Feldwachen zu bemächtigen, Gehorſam der Militärkommandanten in den Provinzen interpellirt. Ueber 
konnements und fuchen ſich einzeln da ſie von zahlreichen Spionen unter | Die letzteren Bedenken äußerte ſich der Miniſter ſehr entſchieden, ja bei- 
was ihnen auch bisweilen gelingt; üg = 1 und recht gut wiſſen, nahe entrüſtet. Es habe niemals Widerſetzlichkeit ſtattgefunden und ſie 
der hieſigen Bevölkerung ſehr dich 15115 ch Jütland verfolgt werden dürfen.] werde niemals ſtattfinden. An der Börſe waren Gerüchte über Interven⸗ 
daß ſie von unſeren Truppen an Vom Norden her wird uns berichtet, daB | tion der Franzoſen in Italien und über ein Unwohlſein des Kaiſers ver⸗ 
Nendsburg, 12. 1 Dorthin gingen heute Morgen wieder | breitet; allein ſie vermochten nur den weiteren Aufſchwung der Konrfe zu 
unſere Truppen 1 rde, Ka en und Munitionswagen, welche mit dem | lähmen und dieſelben blieben feſt. (A. D. 3.) 
hundert 5 gilde bon Hannover hier ankamen. Der Graf Wallerſee, Junsbruck, 8. Auguſt. Heute um halb 9 uhr haben Ihre Kaiſerl. 
geſtrigen Bah 5 des ehemaligen Bracklowſchen Scharfſchützen⸗Corps, iſt Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit der Kaiſerlichen Familie und 
a N Berlin wieder zurückgekehrt, um von Be em dem ganzen Hofſtaat unſere Stadt verlaſſen, um in die Reſidenz zurück⸗ 
der Scharffnnensbdine ip, JEDER. Se ae 18 89 g 5 - debt 5 105 
{ben fortwährend eine große Anzahl tüchtiger Schütz Von den Wien, 13. Auguſt. Ueber den Einzug Sr. Majeſtät des Kaiſers 
D en, welche früher beim Bracklowſchen Corps ſtanden. 8 berichtet die „Wiener Zeitung“ Folgendes: j 
hg Jägern haben fih nunmehr 44 Mann freiwillig unferer a Geſtern, um 5 Uhr Morgens, fuhr der Gemeinde⸗Ausſchuß der Stadt 
angeſchloſſen und fich bereit erklart, gegen die Dänen kämpfen zu beh.] Wien, in Begleitung der Deputationen des Magiſtrats, des Verwaltungs- 
Man hat dieſe Abtheilung geſtern zur Verſtärkung der Beſatzung auf Beb- rathes der National⸗Garde, des vereinigten Ausfchuffeg der Bürger, Na⸗ 
marn abgeſchickt. — Heute Mittag langte der Herzog v. e tionalgarde und der akademiſchen Legion, der Univerfitätg-Defane und Pro- 
von Hamburg kommend hier an. Fr 1 1 85 5 > u- luratoren und des hier garnifontrenden Militairs mittelſt Dampfſchiff von 
Apenrade, den Ir 2 wen 90 3 ey ee 1 dem aueh 85 En Eule 15 Be 0 
verläſſiger Quelle nähere Kunde zu über h önigl. vreußi- | Namen der ganzen Kommune der Reſidenz a sien ehrfurchtsvollſt z 
e Gefangennehmung einer Abtheilung vom Fönigl. preußi⸗ begrüßen und den freudigen Ausdruck über ſeine Rückkehr darzubringen. 
fen den Küraffier-Regimente, die kürz vorher in einem iſolirten Gehöfte, Um halb 2 Uhr langten Ihre Majeſtäten in Stein an, wo ſie von den 
71111 ß Aae e de 
Unfall einesthei er V N 2 pitze, ehrerbietigſt empf a X : 
nice nur von der iſolirten Lage En en En en ID. Ihre Majeſtäten in Nußborf unter dem begeifterten Jubelrufe 5 1 8 Ufer 
ihm auch als Führer gedient haber =; Aufklärung des Feindes gegen die zahllos harrenden treuen Bevölkerung. Von den Ministern 83 der 12 
ſtande zugeſchrieben, daß ein 12 9 Verdi 5 Amit nebenſtehenden Ab⸗ ralität an der Landungstreppe empfangen, EEE oberſten tufe 9 dem 
Graänze vör⸗, jo wie zur A illen in Fei 3 and netieihen” dhe Prälaten von Klosterneuburg, begaben ſich Ihre Majeſtäten durch 1900 
theilungen ſeitwärts geſchickte 115 97 85 5 erhielt Der A riff auf jenes von blumenſtreuenden Madchen zu den bereit ſtehenden Hofwagen und 955 
1 9 — 55 40 eo unkene daß 55 = dem Offizier EN einem Kü⸗ funſt d ar Habt en 8 een mit us 1 al 
uartier geſe e 5 unft des geliebten Monarchen en en 8 Er 
raſſier gelang, zu Ae e der dene unte lol 10 angelangt, wurden Ihre Majeſtäten am Rieſen⸗Thore von den Miniſtern 
Dorfe durchzuſchlagen. 7 10 6 teugnt Bon Sana fen.) Die und der geſammten Generalität und Abtheilungen der Deutſchen, Ungariſchen 
155 1 9 5 2 ere 5 61 2 ni RE 0 ee, 1 der un. und Tombarbifch-venetianifchen Garde empfan en a u ES 
rn eat lg, ad Bus ne une Sr & | 0,1 lite Su Dane ar chin Ste na & 
es von einer diesſeitigen Patrouille gefangen gemachten däniſchen Jäger⸗ lichkeit, mit ihrem Gefolge zu den Wagen ſich zurückbegaben. — In Schön⸗ 
Anteroffiztes hatte die Abtheilung, welche dieſen Ueberfall ausführt, reſp. brunn langte der Zu zehn Minuten nach acht Uhr an. In der vorderen 
ihn gededt bat, aus drei Compagnien Jäger zu Fuß, einiger inieninfan- Abtheilun une 5 Saales wurden Se. Maſeſtät von den Abtheilungen 
terie, einer Escadron Dragoner, einer Escadron Huſaren und einem etwa der Au eſchuffe 215 Einen oe Anzahl Natio a Garden erwärtet n 
100 Mann fiarfen Trupp freiwilliger Jager zu Pferde beſtanden, Dieſelbe innern Saale von den Mi liedern des Reichstages. Als Ihre Majeftäten 
war ſo eilig und wurde überdies durch die Terrainbeſchaffenheit, ſo wie der Kaiſer und die Kaiſerin, et läge Ministern und den Hoſchar⸗ 
durch die nahe (für die diesſeitige Partei unbeſchreitbare) Gränze ſo be⸗ en, den Saal betraten ſtellts Hochſtdenſelben der Miniſter Freiherr von 
günſtigt, daß es nicht wöglich Va ihr bie mitgeſchleppten Gefangenen und Doblboff den Praſidenten des Reichstages, Dr. Franz Schmitt, vor, wel⸗ 
Verwundeten wieder abzujagen. Es beträgt die Zahl dieſer Gefangenen cher Se. Majeftät mit einer Rede begrüßte, die Hochſtderſelbe mit huld⸗ 


und Verwundeten: 2 Unteroffiziere, 4 Trompeter, 18 Küraſſiere und 22 vollen Worten erwiederte und ſich hi A za ee 
a h eh : 18 vollen h hierauf mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Pferde. Von den nicht wieder zurückgekehrten Patrouillen war die eine 1 in ſeine Appartements begab. 


ſizier und 9 Küraſſiere, die andere 1 Gefreiter und 2 Küraſſiere 170 f ö 
ant. eder . — Schon am Ilten war das lang entbehrte gemüthliche Treiben in 


5 n der Letzteren ſollen 2 Küraſſiere erſchoſſen fein. (B. G f 6 5 liche, Treil 

Bert Altona, 12. August Die erwürgt Binde een des neuen Auf» Wien wieder zu ſchauen, aber die äfteften Leute erinnern ſich nicht einer ſo 
gebots ſind geſtern Abend wirklich erſchienen: das Bataillon Frankfurter fröhlichen Bewegung, wie geſtern, wo die Wiener ihren geliebten Kaiſer 
und eine Abtheilung Weimaraner. Sie gewähren ein Bild der deutſchen wieder zurückerwarteten, ſich innigſt freuend, wie er ſich überzeugen werde, 
Mannigfaltigkeit; ſo verſchieden ſind dieſe zu einer Brigade gehörenden [daß ihre treue Liebe unwandelbar dieſelbe ſei. — Mit einbrechender Dun⸗ 
Zruppentheilungen in Uniferm, Größe, Haltung: die dem thüringiſchen | kelheit wurde nicht nur Stadt und Vorſtädte, ſondern auch die gegen 
Volksſtamme angehörenden Leute, in dunkelgrünen Waffenröcken mit Pickel- Schönbrunn zu gelegenen Ortſchaften beleuchtet; die alte Kaiſerſtadt war 
hauben, klein und gedrungen, lebhaft und zutraulich, während die Kranf- | umfloſſen von einem wahren Lichtmeer, durchwogt von dem froheſten Volke, 

das den heutigen Tag, die Rückkehr des geliebten Kaiſers, als den Tag 


x, ein größerer Schlag Menſchen, in Uniform und Haltung leb aft an ( 
IR Kanne Gerbe a g 5 92. N. eines erneuten Lebens begrüßte, das mit verjungtem vollen Herzensſchlag 
Altona, 13. Auguſt. Nach der Ausſage eines glaubwürdigen Reiſen⸗an der gewonnenen Freiheit ſich jetzt erlabt und mit friſchem Lebensmuthe 
den, der vor Kurzem aus Fühnen zurückgekehrt iſt und in die dortigen [und zurückgekehrtem Vertrauen der Realiſirung ihrer köstlichen Güter 

Verhältniſſe fo wie in die Zuftände der Inſel Alſen tiefe Blicke zu machen entgegenſteht. : 
— Heute ſind direkte Nachrichten bis 7ten aus Mailand einge⸗ 


Gelegenheit hatte, iſt man auf den Däniſchen und auf den von den Dänen | : : 
occupirten Schleswigſchen Inſeln keinesweges ſo kampfesluſtig und des troffen. „Binnen wenigen Tagen wird der e wieder gänzlich ge⸗ 
regelt ſein. Der Feldmarſchall Graf Radetzky hat vor der Hand den Be⸗ 


Sieges gewiß, wie man es nach den Kopenhagner Zeitungsberichten glau⸗ Y ö u B 
ben ſollte. Das Landvolk auf Alſen und Fühnen iſt der Laſten des Krieges lagerungszuſtand aufrecht erhalten und vereinigt die Civil- und Militair⸗ 
überdrüſſig, es ahnt einen unglücklichen Ausgang der Däniſchen Kämpfe gewalt. Als der Erzbiſchif Romili zitternd vor dem tapferen Marſchall 
in kürzerer oder langerer Zeit; die Schweden ſind des längeren thatloſen | erſchien, verwies er ihm mit ernſten Worten ſein früheres Betragen und 
Verweilens in Dänemark müde. Die ganze Däniſche Armee zählt nur 10 | ermahnte ihn, das Werk des Gottes des Friedens beſſer zu erfüllen. Der 
42,000 wirklich tuchtige Kriegerz auf den übrigen Theil der Armee iſt | erſte Befohl des Marſchalls war, daß er dem Podeſta auftrug, alle den 
wenig zu bauen. Die N find zum Theil nur mit der Hälfte der [ Oeſterreichiſchen Offizieren und Soldaten gehörenden und bei ihrem ne 
gewöhnlichen Kriegsmannf haft verſehen. Sollte die i bald J zuruückgebliebenen Habſeligkeiten, welche von der treuloſen Mafländer Mu⸗ 
eingetrieben werden, ſo möchte leicht das jetzige Däniſche Miniſterium nizipalität konfiszirt worden waren, ſogleich zu erſetzen. Schon nach einer 
den Todesſtoß erleiden. An allen Orten, die ſonſt mit Hamburg in com- | Stunde war die verlangte Forderung geleiſtet. Um die eigene Feigheit zu 
mercieller Verbindung ſtehen, z. B. in Svendborg, wo jetzt 1100 Schweden bemänteln, iſt jetzt Karl Albert der Abzugskanal alles Unwillens. Seine 
Soldaten haben übrigens ganz den Muth verloren. Aus Padua wird vom 
Sten gemeldet, daß Feldmarſchall⸗Lieutenant Welden's fliegendes Corps bei 


liegen, iſt man über die Unterbrechung des Vekehrs in ſehr trübe Stimmung 
verſetzt. Auf Fühnen trifft man nur Schweden an; auch die übrigen Däni⸗ 
Bologna alle Freiſchaaren zerſtäubte. Sie fliehen gegen Toscang. Ueber 
Venedig nichts Neues. 


ſchen Inſeln ſind faſt Wag von Däniſchen Truppen entblößt; dieſe haben 
Die „Basler Zeitung“ trägt über die Einnahme von Mailand 


dagegen ihre ganze ? acht auf Alſen und in Jütland concentrirt. Den 
Folgendes in einem Briefe vom 7. Auguſt nach: Nach den früher erwähn⸗ 


Dänen könnte nichts ungelegener kommen, als wenn die Waffenſtillſtands⸗ 
unterhandlungen ſich abermals zerſchlugen; denn ſie ſehen mit Recht in 
dem nahenden Herbſt und Winter ihre gefährlichſten, weil ihre Ueberlegen⸗ 


heit zur \ i ten Schüſſen in die Wohnung Karl Albert's wurde die Straße durch die 
ein zur See bedeutend paralgſtrenden Feinde. (B. ⸗H.) Kavallerie geſaubert, und eine bedeutende Truppenmaſſe in der Gegend 
Oeſterreich. verſammelt; der Konig ließ ſich nun ſeinen Schnurrbart abnehmen und 


entfloh mit ‚feinen. Söhnen zu Fuß bis auf den Platz Belgiojoſo, wo er in 
Mitte ſeiner Dragoner zu Pferde ſtieg, und ſich dann mit der ganzen 
Armee, die nach und nach zuſammengezogen wurde, nach Mitternacht davon 
machte. — Sonntag Morgens früh war der Jammer in e a 
Stadt ungeheuer, und wie ich 4 Uhr Morgens durch die Straßen ging, 
fab ich eine Menge Familien, Männer, Weiber und Kinder nur mit klei⸗ 
ner Bagage weinend fortziehen, die früher errichteten Barrikaden wurden 

ſo gut wie möglich abgetragen und Alles auf den Einzug der Oeſterreicher 
bereit gemacht. Schon um 8 Uhr rückten die Vorpoſten ein, und um 
Mittag hielt Radetzky ſeinen Einzug, der prachtvoll war und wobei das⸗ 

ſelbe Volk, das immer Morte ai Tedeschi ſchrie, dem alten Feldmarſchall 
ein lautes Evviva brachte. Es find jetzt 80,000 Mann hier und nächſtens 


Wien, 10. Au uſt. Geſtern Abend und noch heute früh war man 
nicht obne Beſor niß vor ausbrechenden Yıberferunrühen, röherzog Jo⸗ 
Dei ſollte dem Minifter Doblhoff eine Million zur Vertheilung binterlaffen 
ba En und dieſer halte ſie zurück. Erzherzog Johann und Eine Million! 
De hoff und Zurückhalten! Doch es iſt kaum etwas ſo Abſurdes, das 
man d 5 Leuten nicht einzureden vermochte. Zum Glück laſſen fie ſich es 
15 1 n ſo ſchnel wieder ausreden, und ſo unterblieb die rer 
ustükung der Nationalgarde. In der heutigen Reichstagsſitzung kamen 
ver den taglich langweiliger werdenden Debatten über den Kudlich'ſchen 
Antrag intereffante Interpellationen an die Miniſter vor. Die eine war 
auf den Einmarſch der Ruſſen in die Moldau gerichtet. Doblhoff ent⸗ 


werden noch 20,000 unter Welden erwartet, die Ordnung iſt muſterhaft, 
fo wie die ganze Haltung und Diseiplin der Soldaten, von Exceſſen iſt 
noch kein einzelnes Beiſpiel vorgekommen. — In Turin fanden am 
Aten d. auf das Gerücht von einer Uebergabe Mailands unruhige Bewe⸗ 
gungen Statt; das Volk ſchrie: Uebergabe, Uebergabe, nieder mit den 
Uebergebern! Die Behörde erließ eine ſtrenge Verordnung gegen Zuſam⸗ 
menrottungen. Von Genua befürchtet man den Ausbruch einer Revolution. 
Krakau, 8. Auguſt. fein J di Bauern haben beſchloſſen, in 
Anbetracht d an auf ein Jahr die Steuern in vornhinein an die 
K. K. Kreiskaſſen abzuliefern. Dieſem aus freiem Antriebe gemachten 
Anerbieten iſt hier und da bereits die That gefolgt. (Pr. Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Auguſt. Nach einem beim Marine ⸗Miniſterium 
eingegangenen Rapport haben die Fahrzeuge der Brigg St. Thomas, unter 
Kommando des Seconde⸗Lieutenants Groth, in der Nacht zwiſchen dem 
3. und 4. d. zwei preußiſche in Stralſund zu Hauſe gehörende Fahrzeuge, 
nämlich 1 Slup und 1 Schooner, von der Rede von Purd unter Rügen 
abgeſchnitten. Die Fahrzeuge ſind am 6. d. vom Dampfſchiffe Waldemar 
nach Kopenhagen gebracht. — Auf der Kopenhagener Rhede war obige 
Brigg St. Thomas und das Dampfſchiff Caroline Amalia mit Verwun⸗ 
deten von Thorſeng am 8. d. angekommen, wogegen die Fregatte Bellona 
an demſelben Tage nordwärts, das Dampfſchiff Aegir, 2 Kanonenböte bug⸗ 
ſirend, ſüdwärts, und der Kriegsdampfſchooner Hella am 7. d. nordwärks 
abgegangen waren. In Helfingör waren am 7. d. zwei ruſſiſche Schiffe, 
ein Knienſchiff und ein Schooner aus Archangel angekommen. 


Frankreich. 


Paris, 11. Auguſt. 
eine 1 0 8 mit General Cavaignae. Es heißt, daß der außerordent⸗ 
liche Geſandte der Engliſchen Regierung noch dieſe Woche hier eintreffen 
werde. Der Name des Nachfolgers von Lord Normanby iſt noch nicht be⸗ 
kannt; man will aber wien, daß er Creditive mitbringen werde, durch 
welche England noch vor Annahme der neuen Verfaſſung die Franzöſiſche 
Republik officiell anerkennt. — Die mit Erwägung der Transportations⸗ 
Frage beauftragte Commiſſion hat ſich noch nicht über den Ort oder die 
Orte entſchieden, wohin die zu Transportirenden gebracht werden ſollen, 
ausgeſchloſſen aber hat fie die früheren Selaven⸗Colonien Martinique, Ca⸗ 

enne, Guadeloupe und Bourbon. Obgleich das Transportations-Dekret 
lgerien ausschließt, fo iſt doch ein Theil der Commiſſion dafür, einen 
Theil von Nord⸗Afrika durch die Inſurgenten coloniſiren zu laſſen. Die 
Vertreter dieſes Planes meinen, daß Cavaignac die Gegen⸗Beſtimmung 
des Dekrets unbedenklich aufgeben könne. — Man will jetzt alle zur 
Transportation beſtimmten Gefangenen bis zu ihrer Abſendung in ein und 
daſſelbe Fort bei Paris bringen. — General Cavaignac wohnte heute der 
Sitzung des Comitee's der auswärtigen Angelegenheiten bei, welches ſich 
mit den Italieniſchen Angelegenheiten beſchäftigen wollte. Geſtern gingen 
zwei Regimenter auf dem Kriegsfuße von hier zur Alpenarmee ab. Nach 
dem Journal de l'Ain hat die Alpenarmee eine Vorwärtsbewegung ge⸗ 
macht, und Magnan wird ſein Hauptquartier von Macon nach Bourg 
verlegen. — Der „Moniteur du Soir“ widerſpricht der Angabe, daß 
unſer Geſandter in Conſtantinopel, General Aupick, angewieſen ſei, ſeine 
Päſſe zu fordern und heimzureiſen, wenn die Pforte nicht in 24 Stunden 
die Franzöſiſche Republik anerkenne. Bei Abgang der letzten Nachrichten 
aus Conſtantinopel ſei der General noch ohne Creditive geweſen. — Das 
Eultus-Comitee hat geſtern die Ermäßigung des Gehalts der Cardinäle 
auf die Hälfte beſchloſſen; das Gehalt der Erzbiſchöfe zu 15,000 Fres. 
und des Erzbiſchofs von Paris zu 40,000 Fres. will das Comitee beibe⸗ 
halten, die Zahl der Erzbiſchöfe aber von 15 auf 10 vermindert willen. — 
Das betreffende Comitee hat nach Beſichtigung der Tuilerien dem Inſpektor 
der Civilgebäude dahin beigepflichtet, daß die Verlegung der National⸗ 
Verſammlung nach den Tuilerien wegen zu geringer Tiefe dieſes Schloſſes 
unthunlich iſt. — Nach dem Wochenbericht der Bank betrug ihr Metall- 
Vorrath, der abermals um 7 Mill. zugenommen hat, geſtern 182 und ihr 
Notenumlauf, der um eben ſo viel abnahm, 367 Mill. — Herr Proudhon 
hat einen Aufruf an die Arbeiter erlaſſen, worin er ſie auffordert, ihre 
Sympathien für das Fortbeſtehen feines „Repreſentant du Peuple“ durch 
eine Subſeription zur Aufbringung der vorgeſchriebenen Caution zu bekunden. 

— Nach einem Privatſchreiben aus Mailand vom 7. Auguſt hatte 
Radetzky gleich bei feinem Einrücken in Mailand die Stadt in Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand erklärt, das Martial⸗Geſetz gegen jedes politiſche Vergehen, 
für die Vergangenheit aber vollkommene Amneſtie verkündet; von dieſer 
wären jedoch die Häupter der im März ausgebrochenen Verſchwörung aus⸗ 
genommen, die binnen zweimal 24 Stunden das Oeſterreichiſche Gebiet zu 
verlaſſen hätten. — Ein aus dem Hauptquartier der Alpenarmee ange⸗ 
kommener Courier überbringt die Nachricht, daß der Feldmarſchall Radeßkg 
darauf verzichtet, nach Turin zu marſchiren. 


Großbritannien. 


London, 11. Auguſt. Der iriſche Aufſtand nähert ſich ſeinem Ende. 
Die meiſten Anführer von Bedeutung ſind bereits zur Haft gebracht; auf 
O'Gorman ward geſtern ein Preis von 300 Pfd. St. ausgeſetzt. Man 
ſah ihn zuletzt in einem Boot uͤber den Shannon fahren. In Dublin ſind 
die Verſchworenen beſchäftigt, das Urtheil über O' Doherty, Eigenthümer 
der Zeitung „Die Tribune“, zu ſprechen. Mehrere Perſonen, el 
im Beſitze verbotener Waffen geweſen zu fein, wurden ſehr milde beſtraft. 
Der Oberrichter verurtheilte ſie zu 48 Stunden Gefängniß. Man glaubt 
nicht, daß ein Todesurtheil gegen die des ocverralſs angeklagten Ir⸗ 
länder vollſtreckt werde, ſelbſt nicht gegen O'Brien, der von feiner Familie 
für nicht ganz richtig im Kopfe ausgegeben wird. 5 

— Capitain Marryat, der bekannte Schriftſteller, 1 auf ſeinem Land⸗ 
ſitze h in Norfolk nach 1 815 ſchmerzlicher Krankheit geſtorben. 


Er hat ſich in feinem vieljährigen Dienſte als Flotten⸗Offizier vielfältig 
ausgezeichnet. 5 


Getreide⸗ Bericht. 


Stettin, 15. Auguſt. ; 
Di ggen in loco 87pfd. 27 Thlr. bez., 82pfd, pr. Sept.— Okt, zu 20 ½ Thlt. 
zu haben. 5 


Lord Normanby hatte heute Morgen abermals 


Spiritus, aus erſter Hand zur Stelle und aus zweiter Hand 
20% — 20% %, aus zweiter Hand 20%, — 20 % 175 CHR JR 
bez. er 0 0 de e e zu machen. 2 
üböl, in loco 1 r. bez., pr. Sept. — Okt. 10% 5 biz 
Nov. 10% Thlr. zu machen, März — April 107% Thlt. 21 5 ben pe. Okt⸗ 
Berlin, 15. Auguſt. 
; Am heutigen Markt waren die Preise: 
9 e 55 8185 Thlr. bez. Pay: 
togaen, in loco 25 — 25 Thlr., Sapfd. 29 Thlr. N 2 
Okt. 20% Thlr. G. W 
Gerſte, große, loco 26 Thlr., kleine 22 Thlr. 
Safer, in loco nach Qualität 15 — 17 Thlr. 
2 217 10185 69 asien: Kat 
üböl, in loco 10%, r. Br. — 10 Thlr., bez., Okt. — 
— 19%, Thlr., Nov. — Dezbr. 10 Thle. bezahlt. 1 N. 
Leinöl, in loco 10 Thlr. 
Spiritus, in loco 18% Thlr. bez., pr. Sept. — Okt. 17¼ Thlr. bez. 
Breslau, 14. Auguſt. 
Weizen, weißer 50, 54 bis 58 fgr., gelber desgl. 49, 53 bis 57 far, 
Roggen, 20, 32 bis 35 far. 5 
Hafer, 15, 16 — 1s for. 


Gerſte 22, 24 bis 20 far. 
Rapps, 76 bis 78 far. Winter⸗Rips, 70 — 73 for. 
Sommer⸗Ripps 05 fr. 

Kleeſaat, Kleinigkeiten, 6%, Thlr. — 7 Thlt. begeben. 
Spiritus, 9 Thlr. Br. Rüböl, unverandert. 
Zink, nichts umgegangen. 


Berliner Börse vom 15. August. 


Inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
Geld-Oourse, 


|Z| Brief. | Geld. | Gem. Ze Briet. | Get. | Gem 
St. Schuld-Sch. 31 73 73% Kur-u. Nm. Pfdbr. 34 90%, 57 
Sech. Prüm, Beh — 87%! Schles. do. 3 . 5 
K. u. Nm. Sektdv. 3 e do. Lt. B. gar do. 8 1 — | 5 
Berl. Stadt- bl. 3 — — Pr. Bk. Auth- Sen — 90 8 | 
Westpr. Pfaudbr 3} 77% 76°/ | I 
Grosb. Posen do. 4 ge | 95% | 
do do. 33 7757, 70%) Erledrichsd'or.— 13 ½4 13 Ya 
Ostpr. Pfaudbr. 331 — 5 Aud. ld. a5 tn. — 13 | 12% 
Pomm, do. 33 80% — Disconto. . . — 341 YA 
Ausländische Fonds. 
Rusa-Hamb.Gert 5. — | — | Poln. neue Pfdhr.4 | — | 90% 
do bei Hope 8 4.8. | — | — do. Part. 200 Fl. 4 — 66 
do. do. I. And | — | — | do. de, 800 Fl.“ — | 88 | 
do Stiegl.2.2.A.4 | — | 81 Hamb. Feuer-Cus 34] — Fe 
do. do 3. 4/4 — | — do. Staats-Pr. Anl — | — | 2 | 
do.v.Rtbseh. Lat. 5 | — ! 99%! Holl. 21½/% Int. 24 — E= 
do.Poln.Schatzi,|4 68 | 674% 68 Kurh. Pr. O. 40 th— 27 20 %¼ 
do. do. Cert. L. 4.5 — 77 ! Sardin. 40. 33 Fr.) —| —e — 
dgl. L. B. 200 Fl. — | 12%,\ N. Bad. do, 35 Fl. — 16½ 
70 br BON 689 | 88 ½ ar il | I } 
Eisenbahn Actien. 
Is 2] s| 
=|8 N E „ 
Btannın-Actlen. | 4 Tages- Cours Priorii. Aetien 5 Tages- Cours 
min 2 1 
Berl. Anh. Lit. A. B. 4789 B. Berlin-Ankalt . 482 B. 
do. Hamburg . | 41241605 G. do, Hamburg.. . 1451895 G. 
do. Stettin-Stargard | 4 690 etw. bz. do. Poted.-Magd.. | 41784 G. 
do. Poted.-Magdebg.| 4 456 a56bz. u. G do. de. 585 8. 
Magd.-Halberstadt , | 4| 713033 bz. u. G. Magdb.-Leipziger.. 44 — 
do. Leipziger. 4415 — Halle-Thüringer . . 1431812 bz. 
Halle-Thäringer . 4156 bz. Göln-Minden . . . 1441883 G. 
Cöln-Minden , 34177228 bz. Rhein. v. Staat gar. — 5 
do. Aachen . 44 571 B. do. 1 Priorität.. | 4754 6. } 
Bonn-Cölnn 4— — do, Stamm- Prior. 469 G. 
Düsseld.- Elberfeld. 44269 8. Düsseld.-Elberfeld. 4 — 
Steele-Vohwinkel , . 4— 40 bz. u, B. Niederschl.-Märkisck. 4812 G. 
Niederschl. Märkisch 34—72 bz. do. do. 5934 G. 
do. Zweigbahn . — — do. III. Serie, 5090 bz. 
Oberschles. Litr, A. 33 6093 bz. do, Zweigbahn 43 
do. Litr. B. f 61933 bz. o. da, 51741 6. 
Gosel-Oderberg ... 4—- — ][ oOberschlesische | 4 — 
Broslau-Freiburg . . 4 586 bz. Cosel-Oderberg....|5) — 
Krakau-Oberschles. 4 — 47 bz. Steele-Vobwinkel . 3 — 
Bergisch-Märkische 4—60fB. Breslau-Freiburg.., | 4 — 
Stargard-Posen . 4—1684 bz. u. G. 
Quft tungs- 2 Ausl. Stamm- E 
Bogen. 5 Actien. 2 
Berlin, Anhalt, Lit, B.] 41601875 G. 88 B. Dresden-Görlitz, .. | 4 — h 
Brieg-Neisse ,... 490 — Leipzig-Dresden ,.|4 — 8 
Magdeb. Wittenberg 46046 fal bz Ohemnits- Ria 4 — 
Aachen-Mastricht . . 430 — Sächsisch Bayerische | 4 — 
Thür, Verbind.-Bahn | 420 — Kiel - Altona 4 — 
Amsterdam-Retterdam| 4 — 
Ausl. Aulttgs. - Mecklendurger . , , | 435 & 
Bogen, 
Ludw.-Besbach 24 Fl.] 490 — 
Pesther . . 26 Fl.] 480 — 454 bz. 
Fried.-Wilh.-Nordb. | 4085464 46453 46u. 
Barometer: und Thermometerſtand N 
bei C. F. Schultz & Comp. 7 
9 s Mittags abend 
Monat Auguft, | 8 ame | 2 be. 10 Uhr 
3 7 5 770 337 290% 
Barometer in Rein Linien 15. | 336,11 336,30 297 
auf 0° keduzirt. N 8,00 
0 ö l 7,30 + 12,“ e 
Thermometer nach Röaumur. 13. f 7 1 
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9 10 8 RR deutſchen Nationalver 

N rt, 11. August. (59ſte Sitzung der deutſchen N. er⸗ 
bunte Dt von Un erſtattete, gedruckt vertheilte 199160 
(bezüglich der Separatverhandlungen deutſcher Staaten mit 1 0 1 5 
führt aus: daß gegen einen Antrag Preußens bei dem 8 Raben 
tage auf Veranlaſſüng des Embargo gegen die 5 8 chiffe OBEN 
deutſchen Häfen die freien Städte Hamburg und Lübec 1 1125 15 
in Folge deſſen die Bundesverſammlung am 8. Mai l. J. in 5 e A 1 
ſtimmung mit dem Fünfziger⸗Ausſchuß den Beſchluß faßte: „Nach 5 45 
niſcher Seits auf deutſche Schiffe Embargo gelegt worden, leich Maßregel 
desverſammlung zwar das volle Recht zuſtehen, eine gleiche 10 Se 
anzuordnen; doch will ſie eine ſolche nicht allgemein 11 ! 5 0 
aber von der Vorausſetzung ausgeht, daß Dänemark 510 ige agel Bi 
den von ihm angeordneten Embargo der Werse chiffahr Alm en 
Schadens verpflichtet, und demnach bei der Vermitte ungsverhandlung dar⸗ 
.“ In Folge dieſes Beſchluſſes mußten ſich die betreffen⸗ 

auf zu halten ſei.“ In 00 a b t rpflichtet halten 
den Staaten dür fe eder 5 Sete e Staaten hoben es 
Embargo auf 10 9 5 Jutlands wieder aufgegeben wurde, ver⸗ 
auf, und als auch die 2 eſetzung Jutlant den Sa die dich die Weg 
1 nen adele if gelogen Speed und hierin lag die 
eutſcher Hande e FL . 8 

ae Serfihievenen Anträgen und Peiienen bei 115 Nben 
verſammlung: a) ein Antrag des Abgeordneten Nauwerck be f 2 en 112 
geblichen Abſſchluß von Separatverträgen beusjider Staaten 175 e 19015 
ſchen Regierung, gemäß welcher jene die ah ae u Waren 
angenommen batten, ud geht bahın, die age dhe Köln uberreicgte 
Deſſelben Betreffs iſt eine dom Abgeordneten Müller aus Köln u ek 
Eingabe aus dem Kreiſe Gummersbach in Rheinpreußen; Dr 1 110 
der Abgeordneten Stavenhagen, Schubert aus Königsberg ꝛc. bezwe⸗ 2 
Zuruͤcknahme des Beſchluſſes der Bundesverſammlung vom 8. Mai . 3; 
und die Einleitung gemeinſamer Maßregeln für ganz Deutſchland gruen ie 
von Dänemark gegen den deutſchen Handel fortdauernden Feindſeligkei 1 5 
c) von den Abgeordneten v. Reden, Dröge, Merk, Fallati, an ae 8 
wurde ein Antrag eingebracht, bezweckend den Auftrag an die Centralge⸗ 
walt, bei den dereinſtigen Friedensverhandlungen mit Dänemark dem Um⸗ 
ſtande die gehörige Beachtung zu widmen, daß zwiſchen deutſchen Staaten 
und Dänemark von früher her noch Verträge beſtehen, welche mit der Neu⸗ 
geſtaltung Deutſchlands unverträglich und daher zu beſeitigen ſind; d) ein An⸗ 
trag des Abgeordneten Kosmann (Stettin) und eine Petition der kaufmänniſchen 
Korporation Danzig verlangt die Anerkennung der Solidarität des ſich neu 
konſtituirenden Bundesſtaats für die Vermögensverluſte der Oſtſeeländer 
durch die däniſchen Feindſeligkeiten gegen den deutſchen Handel; e) eine 
weitere Petition aus Leer in Oſtfriesland beantragt, daß die Herausgabe 
oder Erſtattung der genommenen Schiffe als Friedensbedingung geſtellt 
werde. Bei der Würdigung dieſer Antrage und Petitionen geht der Aus⸗ 
ſchuß von folgenden Erwägungen aus; 1) für angebliche Separatverhand⸗ 
lungen deutſcher Staaten mit der däniſchen Regierung während der Dauer 
des Krieges liegt kein Nachweis vor, und zufolge der desfallſigen Kommu⸗ 
nikation des Vorſitzenden des Ausſchuſſes mit dem ehemaligen Bundesprä⸗ 
ſidialgeſandten war von ſolchen Separatverhandlungen und Neutralitäts⸗ 
erklärungen auch bei der Bundesverſammlung nichts vorgekommen; 2) was 
die zwiſchen deutſchen Staaten und Dänemark früher ſchon beſtandenen 
Verträge betrifft, ſo iſt deren Jortdauer durch den ausgebrochenen Krieg 
nach völkerrechtlichen Grundſätzen ohnehin in Frage geſtellt. Die Reviſion 
dieſer Verträge verſteht ſich alſo ſchon von ſelbſt, und die Nationalver⸗ 
ſammlung iſt zu der Erwartung berechtigt, daß dabei das Intereſſe Deutſch⸗ 
lands von der Centralgewalt vollſtändig gewahrt werde; 3) der von Dä⸗ 
nemark zu leiſtende Erſatz alles Schadens, welcher durch die Beſchlagnahme 
deutſcher Handelsſchiffe zugefügt wurde, macht ſchon im Sinne des Be⸗ 
ſchluſſes der Nationalverſammlung vom 9. Juni eine zur Wahrung der 
Ehre Deutſchlands nothwendige Bedingung des dereinſtigen Friedensſchluſſes 
aus. Da nun die Friedensbedingungen überdies, gemäß des Geſetzes vom 
28. Juni über die Einführung der proviſoriſchen Centralgewalt, der Prü⸗ 
fung der Nationalverſammlung und ihrem Einverſtändniſſe unterliegen; ſo 
bedarf es in dieſer Beziehung um fo weniger jetzt ſchon eines Beſchluſſes, 
weil die Nationalverſammlung auch hier zu der Erwartung berechtigt iſt, 
daß die Centralgewalt ſowohl während des Kriegs, als bei dem Abſchluſſe 
des Friedens alle Vorkehrungen treffen wird, damit der Erſatz des durch 


den Krieg Dänemarks Deutſchland überhaupt verurſachten Schadens ge⸗ 


ſichert werde. Hiermit nun hält der Ausſchuß den Antrag für genugſam 
begründet: daß unter Ueberweiſung der oben gedachten Ankräge und Peti⸗ 
tionen an die Centralgewalt zur Tagesordnung übergegangen werde. — 
Zuerſt nimmt Cucumus als Berichterſtatter das Wort zur weitern Ausfüh⸗ 
rung des Berichtes. Nauwerck vertheidigt feinen Antrag, da er die gege- 
benen Erläuterungen nicht für genügend erachtet. Marks von Hamburg 
verlangt die Anerkennung der ſolidariſchen Haftpflicht Deutſchlands. Oſter⸗ 
rath ſtellt das Amendement: die Nationalverſammlung erklärt in Bezug auf 
den jetzigen Krieg in Dänemark für eine Pflicht der deutſchen Nation, den⸗ 
jenigen Angehörigen deutſcher Staaten, welche ohne eigenes Verſchulden 
unmittelbaren Schaden erlitten haben, Entſchädigung zu gewähren. Francke 
ergreift das Wort für den unter b) erwähnten Antrag. L. Lichnowsky 
hätte gewünſcht, daß nach dem gewöhnlichen konſtitutionellen Styl ein Mit⸗ 
glied des Miniſteriums am Anfange der Debatte auf die Tribüne getreten 
wäre, um, wie nach der Natur der Sache und bei den im Gang befind⸗ 
lichen Verhandlungen die Frage für eine pendente zu erklären. Es 995 
dies für alle Fälle ein gutes Präcedenz gegeben. So wiſſen wir nicht, 
ob wir nicht bei einer Entſcheidung Verhandlungen präjudiziren. Reichs⸗ 
miniſter Heckſcher bemerkt gegen den Vorredner, daß Präcedenzien in Fällen 
zweifelhaften Rechts, nicht bei Fragen der Angemeſſenheit, deren Entſchei⸗ 
dung e ſpeziellen Fällen ſtatt finden muß, am Platze find. Die 
71 5 en Anträge ln nach ihrer Totalität erſtens die Anträge auf 
sige der angeblichen Sonderverhandlungen. Ich kenne die Frage des 
Embargo genau, da ich im Fünfziger⸗Ausſchuß den Antrag ſtellte, der da⸗ 
mals einſtimmig angenommen wurde. Man ging von einer höhren Be⸗ 


Mittwoch, den 


156 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
16. Auguſt 1848. | | | 


ch i 
mark besteht ein Vertrag wegen der Poſtdampfſchifffahrt, welcher bei ein⸗ 
tretendem Krieg ſechs Wochen vorher gekündigt werden muß. Verdächtige 


kanntz der Zoll trägt Dänemark zwei Millionen ein. Selbſt die größten 


Mächte bedurften Jahrzehnte langer Unterhandlungen. Auch kann Dänemark 
ohne Connivenz Schwedens die Zollſätze gar nicht ändern. Die Entſchädi⸗ 
gungsfrnge iſt gleichfalls ſchwierig, und liegt eigentlich außerhalb der Kompetenz 
des Kabinets. 


Pi 5 


Ehre der deutſchen Politik. Die unbedingte Anerkennung einer Erſatzpflicht 
könnte in vieler Beziehung bedenklich werden. —Esmarch ſtellt ein Amen⸗ 


Sundzolls fur eine Zeitlang bewirkt werden. 3) Es ſoll der oſterreichiſche 
Geſandte aus Kopenhagen zurückgerufen oder nicht mehr während des 
Kriegs dahin gefandt werden. — Nach S 
Wurm fur den Berichterſtatter das Wort. Wären wirklich bedenkliche 


der Abſendung eines neapolitaniſchen Geſchwaders gegen Sieilien zu wider⸗ 
ſetzen? Lord Landsdowne ſagte, daß er, ohne in bie Einjelnbeiten des Ge⸗ 
genſtandes einzugehen, verſichern konne, die britiſche Regierung habe nach 
Kräften darauf hingearbeitet, den König von Neapel und feine ſieilianiſchen 
Unterthanen zu einer friedlichen Erledigung ihrer Zwiſtigkeiten zu vermögen. 
Erſt als die Sieilianer aller Klaſſen durch ihre Tapferkeit bekundet hätten, 
daß ſie zur Behauptung ihrer Unabhängigkeit entſchloſſen ſeien, habe die 
britiſche Regierung ihnen bezüglich der in Sieilien einzuführenden Regie⸗ 
rungsform ihren guten Rath angeboten. Sie habe ſich mehr für eine mo⸗ 
narchiſche, als für eine republikaniſche Form, und mehr für einen italieniſchen, 
als 10 einen ausländiſchen Prinzen ausgeſprochen. Sie habe nicht den Herzog 
von Genua vorgeſchlagen; eher habe ſie noch an den Sohn des Großherzogs 
von Toskana gedacht. Aber überhaupt beſchränkte ihr Rath ſich nur auf die 
Anempfehlung der monarchiſchen Regierungsform. Was Adm. Parker angehe, 
ip ſei er aus eigenem Antriebe nach der Bucht von Neapel geſegelt, und die 
Bewegung der britiſchen Flotte habe auf die Vorgänge zwiſchen Neapel und 
Sieilien gar keinen Bezug. Graf Malmesbury verlangte eine beſtimmte 
Beantwortung der Frage, ob beabſichtigt werde, daß Admiral Parkers Ge⸗ 
ſchwader gegen jede etwa nochmals vom Könige Ferdinand wider ſeine 
aufrühreriſchen Unterthanen in Sieilien abzuſendende Expedition einſchreiten 
ſolle. Lord Lansdowne lehnte die Beantwortung dieſer Frage als den öf⸗ 
fentlichen Intereſſen nicht erſprießlich, ab, Lord Stanley zog feinen Antrag 
zurück. — Der Lorbkanzler übergab eine Bill zur Unterdrückung geſetzwidri⸗ 


ger Geſellſchaften, indem er bemerkte, daß die jetzige Akte dem Erlöſchen 
nahe ſei. Die Bill, welcher eine beſondere Klauſel in Bezug auf die Klubs 
beigefügt iſt, wurde zum erſten Male verleſen und die zweite Verleſung 
auf den 10. anberaumt. 

— Aus Thurles wird der „Times“ berichtet, daß Sir O'Brien am 
5. Auguſt, Abends 9 Uhr, in einem Eiſenbahnwagen auf der dortigen 
Station der Dublin ⸗Limerickbahn verhaftet und zuerſt unter militäriſcher 
Escorte, die von General M' Donald ſelbſt angeführt ward, ins Gefäng⸗ 
niß gebracht, gleich darauf unter militairiſcher Bedeckung durch Lieutenant 
M' Donald auf der Bahn nach Dublin abgeführt wurde. Hier führte man 
ihn zuerſt in eine Kaſerne und Oberſt Brown machte ſofort dem Lordſtatt⸗ 
halter von der geſchehenen Verhaftung Anzeige. Dieſer verfügte ſich, nach 
vorheriger Beſprechung mit dem Prinzen Georg von Cambridge, in die 
Kaſerne und kurz darauf wurde Sir O Brien, in Kilmainham, dem Haupt⸗ 
gefängniß von Dublin, eingeſperrt. 

Steftim, Der hieſige conſtffufſonelle Verein hat unterm 10. Auguſt nach⸗ 
ſtehendes Schreiben an den Magiſtrat zu Stettin gerichtet: 

„Einem Hochedlen Rathe ſhlen wir uns gedrungen unſere Anerkennung für 
das unterm sten Auguſt e erlaſſene Publicandum auszuſprechen. 

Wohlderſelbe fand ſich durch ein Straßenplakat veranlaßt, zu erklären; daß 
nach ſeiner Ueberzeugung keine Partei in unſerer Stadt ſei, welche Alles wieder 
ins Alte bringen wolle, oder, wie kräftiger in jenem Plakate ausgedrückt worden, 
welche unter heuchleriſchem Deckmantel, im Finſtern ſchleichend, uns zu einem 
unterdrückten und knechtiſchen Volk machen und Dieſes dem Uebermuth der Großen 
und der Willkühr der Beamten preisgeben wolle. — Wir theilen dieſe Ueberzeu⸗ 
Hane Eines Hochedlen Rathes. 

Wohl mag es ſein, daß Einzelne in unſerem Staate fich finden — in unſe⸗ 
rer Stadt glauben wir Keine — welche die Zeit nicht begriffen haben, und den 
frühern Zuſtand wieder herzuſtellen ſtreben, doch Dieſe ſind wahrlich nicht zu 
fürchten, indem ohne Zweifel ihre Zahl ſo gering iſt, daß fie ſich nicht einmal wie 
‘1 zu 100 ſelbſt zur Zahl Derer verhalten mögte, die ganz links geben, — der 
Republikaner und derer, welche unfähig find, ſich ſonſt irgend eine Geltung zu 
verſchaffen, nur Umſturz wollen, hoffend, dabei etwas für ſich zu greifen. 

Dagegen aber kann, ja es muß ſich Allen, bis auf die Wenigen, welchen die 
Verwirrung augenblicklich pecuniären Gewinn bringt, die Anſicht aufdringen, daß 
durch die erfolgte Umwälzung alle unſere materiellen Intereſſen, unſere Sicher⸗ 
heit und unſere Freiheit zur Zeit ſchlechter geſtellt ſind, als zuvor. 

Wohl mag es daher ſein, daß — hierdurch angeregt, oder auch von einer 
Aenderung beſonderen perſönlichen Nachtheil beſorgend, oder in Anerkennun daß 
Preußen unter der bis dahin beſtandenen Regierungsform zu einem Bopifande, 
0 einer Höhe und zu einem Glanze gelangt iſt, wie vor ihm kein Staat gleicher 

Größe, — gar Manche wünſchen; es mögte beim Alten geblieben ſein. — Aber 
deſſen unerachtet glauben wir überzeugt ſein zu können, daß, gleich allen unſeren 
91 kein denkender Einwohner unſerer Stadt, nach dem Geiſte, der jetzt 
alle Völker Europa's durchdrungen hat, nun noch wünfchen kann, oder gar danach 
ſtreben wird, die frühern Zuſtände wieder herzuſtellen, ſondern daß Alle feſt davon 


res Staates nur durch eine volksthümlich eon ilutlvtſele, no 
verfaſſung zu erringen iſt. g N EDER TEE 

Daher erkennen wir es für wohlbegründet, daß Ein Hochedler Rath die Er⸗ 
klärung gab, daß keine verrätherifihe Partei im Finſtern in unſerer Stadt um⸗ 
herſchleiche, um das Volk ins Verderben zu ſtürzen; ja wir erkennen es, falls 
Wohlderſelbe jenem Plakate irgend einen Einfluß beilegte, für deſſen dringende 
Verpflichtung, jene Erklärung abgegeben zu haben, weil beim Schweigen Diejeni- 
gen, auf welche es berechnet war, die in demſelben ausgeſprochenen Anfichten als 
die Allgemeinen und die Exiſtenz einer ſehr zu fürchkenden Partei in unſerer 
Br. Mi hen t h mußten. 

aher müſſen wir es auch für ein unſeliges Bemühen erkennen, dur = 
ſtellung folder Trugbilder die Gemüther und isbessnber jene arbeitende Klee 
unſerer Einwohner, welche trotz dem, daß die gegenwärtige Zeit ſie hart drückt, 
ſich fortwährend ſo achtungswerth benommen hat, aufregen zu wollen. 

Jeder, dem das Wohl unſerer Stadt am Herzen liegt, dürfte vielmehr den 
Beruf fühlen, bei dem auf allen Klaſſen unſerer Einwohner gabe Druck inne⸗ 
rer und äußerer Verhältniſſe zur Ruhe und Ausdauer, in Hoffnung baldi 5 
e e e ſich Fer in Geduld zu igen 8 ‚ar 

it dieſer unferer Erklärung verbinden wir unferen 
Publikandum gegebene Verſicherung Eines Hochedlen Rathes e e 
mende Geſetzwidrigkeit mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln Eee 
wollen und bitten, dieſes Vornehmen, des Beiſtandes aller r rechtlichen Eins 1 
verſichert, kräftigſt zu üben. e 

Wir vertrauen einem ſolchen Einſchreiten, namentlich auch gegen die ſeit eini⸗ 
ger Zeit ſich wiederholten nächtlichen Ruheſtörungen, welche jeder Ordnung und 
jedem Anſtande und bisher beſtandenen polizeilichen Geſetzen widerſprechen, — 
denn nimmer können wir es für eine glorreiche Errungenſchaft und für ächte 
Handlungen politiſcher Freiheit (rachten, daß große Haufen ſich ſammeln und 
tobend bis in die Nacht hinein die Straßen durchziehen und durch allerlei Unfug 
ihre Sympathieen ausdrücken und durch ſolches Toben die Einwohner auſſchrecken 
auh 14 mögen die Führer dieſer Haufen eine Farbe tragen, welche es 
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B —— — — 
Ein geſan dt. J 

Wie ſehr der Patriotismus 15 Unteroffizier und den Soldaten in der 
Preußiſchen Armee belebt, wird Nachfolgendes näher beleuchten. Am 6. Auguſt 
(Huldigungstag) verſammelte ſich in aller Frühe in dem Cantonnement Egner 
ſtädt, nordweſtlich von Hadersleben, der Sangerchor der öten Compagnie 2ten In⸗ 
fanterte⸗ (Königs). Regiments, um dem Bataillons Commandeur Major Radzom 
ein Ständchen zu bringen. In den Liedern: „Ich bin ein Preuße;“ „Denkt Ihr 
daran, Ihr Söhne tapferer Ahnen“ „Wo iſt das Volk, das kühn von That;“ und 
„Heil Dir im Siegerkranz;“ voll und begeiſtert geſungen, ſprachen Alle zur Ge⸗ 
nuͤge ihr ächtes Preußenthum aus und beſiegelten dieſe ihre Geſinnung und Treue 
durch ein Imgliges Lebehoch ihres allverehrten Königs Friedrich Wilhelm IV. 
Der Major Radzom dankte gerührt und wünſchte, aber hoffte auch zugleich, daß 
dieſe Geſinnung von Oſt nach Weſt, vom Süd bis zum fernen Norden in der 
Bruſt jedes Preußen ſein Echo finden werde. 

Simmerſtädt, den 8. Anguſt 1848. 
Ein Augenzeuge und Deutſcher. 


durchdrungen ſind, daß die Erhaltung, die Wiedererhebung, das fernere Heil unfez 8 die eee e das fernere — unſe⸗ 


Die heutige General⸗Verſammlung 
der Brennerei⸗Beſitzer beruft hiemit 
zur weiteren Verfolgung ihrer In: 
tereſſen 

auf Freitag den 25ſten Auguſt e., 

11 Uhr Vormittags, in Stettin im 

Ilotel de Prusse, 
die Betheiligten zu einer Conferenz 
und bittet, bei der großen Wichtigkeit 


des Gegenſtandes, ſich zahlreich einzu: | 


ſuden. Stettin, den 12. Auguſt 1848. 
Das erwählte Ceutral⸗Comitee. 
v. Kuylenftjerna, Niemaun. Kranſe. 
Zietelmaun. Stahlberg. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Gegen die herannahende Cholera! 
Bei Weyl & Comp. in Berlin erſchien ſo eben und 
1 10 unterzeichneter Buchhandlung vorräthig: 
A. F. Ritter's ſicheres Mittel ſich vor 
er Cholera zu ſchützen, nebft einer untrüg⸗ 


lichen Heilmethode derſelben, nach den während der 
diesjährigen Epidemie in Rußland . Er⸗ 


fahrungen. Preis 5 ſgr. 


Ferd. Müller's 


‚BUCHHANDLUNG 


im Bare gebäude. 


eee, 


De dee falTe⸗ 


Heute früh 4 Uhr beendete nach kurzen es 
Leiden unſere geljebte Mutter, Schwieger- und Groß⸗ 
mutter, die bexwittwete Thorkontrolleur Tiepel, ihre 
irdiſche Laufbahn im 68ſten Lebensjahre. Dieſe Anzeige 
widmen allen ihren Freunden 

die Hinterbliebenen. 
Stettin, den löten Auguſt 1848. d 


Verkänſe unbeweglicher Sachen. 


Ein gutes, Haus, worin eine Bäckerei 
betrieben wird, iſt unter billigen Bedingungen 
11 verkaufen, zu erfragen: 

a Brie Neo, 374, 3 Treppen, hoch. 


— 


— ee 


Verkäufe beweglicher Sa 


Zur Ausſteuer. 7 
Ein Maß ih Silberſpind mit Spiedenl hie, eine 
dito Ser 905 eine dito Chiffonniere, ein Paar dito 
Komoden, ein dito Kleider⸗Sekretair und ein Paar 
Comptoir⸗Pulte ſtehen ſehr billig zum Verkauf große 
Wollweberſtraße No. 581, eine Treppe hoch. 


„* 5 Stettin nach Swinemünde: jeden Dienſtag, 


erfammlung e Be Das Paäſſagler⸗Sampfſchiff 
Prinz von Premssem 


Capitain Saag, 


„ Donnerſtag, „ Mittags 12 Uhr, 
18 Sonnabend, lu. nl 
von Swinemünde nach Stettin: jeden Montag, ö 
„ Mittwoch, Morgens 9 Uhr. 

„ Freitag, 5 7 


N Erſter Platz, a Perſon 
Preiſe: Zweiter Platz, 3 „ 
Meutoua⸗Citronen, 


in Kiſten und 0 os 
Schmidt. 


Reit Ahahas-Brtihe bei 
Ludwig Meßke, Grapengießerſtraße. 


Vermiethungeu. 


Der Laden nebſt bequemer Wohnung Schuhſtraße 
No. 145 wird zum Iſten Oktober e, iniethsfei, BR 
heres daſelbſt eine Treppe hoch. 


Zum erſten Oktober iſt ein der gr. Ritter⸗ 
ſtraße No. 1180 b., eine A boch eine e 
von 6 Stuben zu vermiethen.“ 


„Eine wirklich gute beit ee bel“ 
Etage, Sonnenſeite, von 8 
allen dazu, gehörigen ſehr bequemen Ricthfepaftsrhus 


heizbaren, Piécen neb 


men, iſt fernerwelt zu vermiethen. Wo? Ran in 


der Zeitungs Expedition geſagt. 


Eine ragndliche Wohnung, bestehend aus 3 Stuben“ 


nebſt Zubehör, iſt am Kohlmarkt No. 429, drei Trep⸗ 
pen hoch, zum üſten Oktober zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt eine, Treppe bad) 30 erfragen 


#1 ne 


a 90 ) Kinder die Hälfte. Frachtgüter nach Taue. 1 


Schulzenſtraße N No. 173 iſt 
a ein Laden nebſt 
2 der zwei Treppen hoch belegenen ei 
zum Aften Oktober zu eme 


Eine Stube nebſt Kabinet mit Möbeln if an eiten 
auch zwei Herren zum 1ften September zu vermiethen 

Rödenberg No. 237, 1 Treppe hoch. f 
D 


Reifſchläger⸗ und een en. Ecke iſt jun or 
Deine Keller -Wohnung f 3 
zum Iſten Oktober zu vermiethen. 78030 


Die Unterwohnung des Hauſes kleine. Domſtraße 
No. 781, beſtehend aus ſieben Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, BVodenkammer, Keller und Holzgelaß, iſt ja 
fort zu vermiethen. Geletneky, Ur, 


„Schulzenſtraße No. 342 iſt die vierte Etage zu dis 


h Anzergen vermifchten: Jupaltd. 2 


10 dem bevorſtehenden Veertellahres⸗ Wechsel del 
Domeſtiken empfiehlt ſich das 

Geſinde⸗Vermiethungs-Bureau, 
Kloſterhof⸗Ecke No. 14160, durch Nachweiſung von 
Kutſchern, Comptoiv-Boten, Hausknechten, Köchinnen 
und Hausmädchen ze, mit dem Bemerken, daß jeder 


geehrte Auftrag auf das ſorgfältigſte ausgeführt wer⸗ 


Große Wollweberſtraße No, 554 iſt eine Paxterre⸗ 
Wohnüng, von 3 Stuben, 
Zubehör, zum Iſten Re zu 31 0 


Da eine Geſchüfts Verhällilſf mich nöthigen, 
meine bisherige Wohnung, große Wollweberſtraße 
No, 590 3.,, Ite Etage, aus, 5 Zimmern nebſt allen 
Wirthſchafts⸗ Bequemlichkeiten beſtehend, zu verlaſſen, 
ſo wünſche ich dieſelbe anderweitig zu vermiethen, kann 
fie Jedem als eine hübſche freundliche Wohnung em⸗ 


pfehlen und bitte darguf Reflektixende, ſich bei mir * 


der gedachten Lokalität oder in der Oderſtraße No, 
nach dem Näheren zu Must g 
E. H. Köppen. 
Neuetief No, 1066 ff 5 zum Iſten Ottober die dritte 
Etage, von 2 Vorderſtuben, Alkoven, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Kammern, Küche und 


den wird. 


A aR, Taf 
Zwei. Penſtongixe finden zu Michae is bei einem 
bieſigen Sehen Aufnahme Schuhſtr. Nb. 146, 2 a 


Da ich: heute durch einen meiner Mittolegeh,. 0 
mens B. beleidigt worden bin, fordere ich denſelben 
hiermit auf, ſich binnen 3 Tagen bei mir zu melden, 
wiorigenfalls eine Injurienklage ſtattfinden kann. 

Shriftian Hriedrich Kiefewetter (gen. PER; 


Lotterie. 


Die reſp. Inkereſſenten der 98ſten Lotterie werben 
hiermit erjucht, die Erneuerung zur 2ten Klaſſe ſpaͤte⸗ 
ſtens bis den [Sten Auguſt c, Abends, als dem ge⸗ 
ſetzlich letzten Sa bei Verluſt ihres Anrechts, zu 
bewirken. Wilsnach, Rolin, 

Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


